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erles und 1111 „Neuen us eller ] ese NEUE Auffassun
führte VO  a selbst ZU NerTr freundlicheren instellung gegenüber dem SO-
zialısmus uch katholischen ager, WI1€ verschiedene Ver6ö{ffentlichungen
VO  — Theodor Brauer, Götz, Briefs und andereerkennen lassen, und tärkte,
hne wollen 111e ewegung, die 1 sozialistischen Lager selbst als
ea  10N dıe Religionsfeindlichkeit der O1I11zieillen Sozialdemokratie
entstanden WAar, den relhgıiösen Sozialısmus.

Gegenüber dieser Verwässerung des egensatzes zwischen Katholi-
ZISTIN1LUS uınd Sozlalismus erhebt Nunl Gathrein vorliegenden uch
Stimme und zeig überzeugender Weise, daß 111e Versöhnung zwischen
Sozlalısmus und Katholizısmus NıC. geben kann.

Die Broschüre ist. N1C nach Art fachwissenschaftlichen A b-
handlung geschrieben, sondern leicht verständlich, daß 516 {UÜr sozlal C
Geschulte keine Schwierigkeiten bietet Alle einschlägigen kıontrovers-
punkte. werden der bei athreın ıchen klaren und überzeugenden
Form besprochen. Der Inhalt ist. auf dem mschla folgendermaßen -
gegeben Was ll der Sozlalismus “ Die katholische iırche über das Prıyvat-

Seigentum,über die eutigen Eigentumsverhältnisse;, apı  1SmMUuUS, Klassen-
ampTf, Sozlalismus und Religıon, he, Erziehung, Familıe und-: Schule

Kıne un voreingeNOMMeENE W ürdigun. der dargelegten ewelse könnte
uch 11112 gegnerischen er sehr viel utzen schaffen Die Verbreitung des
RBuches WAare namentlıch den cTreisen der gebildeteren TDeliter sehr
wünschen

Dr Jos (irosamLiınz.
11) EANTDUC der Aszetik Von Oltto Zimmermann €cOo-

logische Bibliothek.) Gr &0 (ZAVI 642) reıbur. Br.<

Herder
Das vorliegende Werk glieder sich würdig die bisher erschienene

el VOoO Studienbüchern CINL, die der Herdersche Verlag anerkennungs-
werter Weise zunächst den heologen, dann ber uch all denjenigen E

bietet, die sich über das weıte (zebilet der Gottesgelehrtheit näher unter-
iıchten wollen

1C. einen „Grundriß“ der briß“ der Geisteslehre, sondern
ein richtiges „Lehrbuch der Aszeltik“ sollte und wollte uns der Verfasser
eben, und War dazu w1ıe€e kaum eiINn anderer efähigt, sowohl nfolge
SCIHNer „langjährigen Lehrtätigkeit als auch SEeINer reichen Erfahrung
en und Leitung“

Nach Einleitung über Begriff, Au{fgaben, Methode, utzen und
Geschichte der Aszetik gibt un der Verfasser ersten eıile
nächst 111€6 „Allgemeine Aszelık“ cdie sieben Abschn!  en über Wesen,
rten, Stufen, ittel, eruf, Pflicht und uütler der Vollkommenheıiıt handelt
In dem zweiten eıle, der „Besonderen Aszelik“, schildert dann das
59  ollkommene Verhalten des Geistesbeflissenen Gott, sich
selbst, die Mitgeschöpfe. KEin kleiner Anhang bietet kurzen
(:  T1 der ysti  5 doch soll dieses Gebiet, das der Verfiasser wohl
Sinne VOo  — Poulain als eln besonderes betrachtet, nach Angabe des
erlages der ammlilun der theologischen andbücher UrCc. e1liNeN

weiteren ınzelband bedacht werden.
Unseres Erachtens hat der Verfasser eın Meisterwer. geliefert, das

durch „die Monumentalı:tät Se1nNnes uIibaues, die der behandelten
ragen, die musterhafte Konzentration SCHIGI Darstellung“ alle Bewunde-

verdient. Zimmermanns Aszetik ist unzweifelhafift das estie (zegsamt-
werk, das blısheute ı deutscher Sprache über diesen Gegenstand geschrieben
worden ist. Mit besonderer Anerkennung I1N1USSeN die zahlreichen Literatur-
angaben nach dem Vorwort bel den einzelnen. Abschn1ı  en rwähnt
werden. Sie verTraten das gründliche Fachwissen des Verfassers und bieten
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den 1ebhabern dieses Wissenszweiges die Möglichkeit, ihre Kenntnisse
erweıtern und vertiefen. Wir unterlassen daher NIC das Werk uf

das aäarmste empfehlen.
Kın uch VO  — olchem Wert verträgt denn uch wohlgemeinte

Krıitik Wir vermißten bel der Durchsicht hie und da e1in schärferes Eiın-
gehen auf SEWISSE philosophische und theologische Begriffe und Schwierig-
keiten uch ein stärkeres Betonen un Hervorhehen einzeliner Zentral-
wahrheiten Wir erwähnen bhel allem Verständnis für die Eın-
schränkung, die siıch der Verfasser auferlegen mußte 1Ur die 16
AucC. darf C1INEeIN „ LEeNTrDUC. derAszelik“ bei Überblick über che
Definitionen der Vollkommenheit (siehe 43) NIıIC. die au exemplaris
(Nachfolge ristı als die notwendige un!' aqusreichende Begriffsbestimmung
angenommMenN werden, sondern ist naturgemä die Causa A{ormalıs. Man
verste. ferner NIC. autf den ersten 1C. der Verfasser SC1I1NEC

„Besondere Aszetik“ eingeteilt hat WI1e geschehen ıst. 55  ollkommenes
Verhalten ott Im Grunde soll dieser el die besondere
Tugendlehre SC Uns cheint diesem Abschnitte deshalb
gründliche Abhandlung über die habitus der doch über die Tugenden,

S1e der heilige T ’homas (Sum eo 1—I1) behandelt hat, OTraus-
schicken ollen Zwıischen e1NeN. „ Verhalten“, „Hhabitudo“ un dem
„habitus  6 besteht 61 großer Unterschied.

Sodann VermıSsSen WIT doch zZzu sehr, da ß der Verfasser Se1i1NeIN

(‚gdankengang nıiıcht her auf dieser althe rgebrachten und die 1ele
üuhrenden materıia vpırtutum mıt ıhren Verzweigungen aufgebaut hat,
der das N Altertum cie vyırkutes cardinales, essentiales, principales A1N-
Tkannt hat qls auf diesen kleinbürgerlichen Gegenständen,; die zuweilen

das Feld ( Verwandten, Ehegatten U, W.)
Wır hätten ierner gewünscht, daß neben soliden Tugendbegriffen

auch das göltliche Eingreifen tärker ZU Ausdruck 'gekommen WAare
muß eiINEIMN qszetischen Werke besonders das behandeln,

unter heißem Kampfe und Ringen die eele tun hat, ‚damı ott 111
ihr herrsche “ ber NIE: uch hne aquf das (sebiet der ystik
hinüberzugreifen, eLwas tärker das betonen können, „Was ott als onl

5888 der eele wirkt“? N1C. an  ucC. der Vollkom-
menheıit“, die alle verpflichtet, mehr die contemplatio acquisita; das Wirken
des eiligen Geistes mit SC1iNeN Gaben den Vordergrund rücken können?
eW1 ihn Meschler diesem un nN1C. verleugnet S0 kommt
‚r daß INa  — A1llıı Schluß das SONst reichhaltige und gediegene Werk
mıt C1L1Ner SEWISSEN Beklommenhei beiseite legt und sich die rage stellt
obD denn die Trte < ASZESCT „Aszetik“ richtigsten den Schwer- un
Mittelpunkt des allgemein verpflichtenden geistlichen Lebens bezeichnen ;
oh S1e N1IC.UT eher e1INe Anfangsstufe, CINECIN wichtigen Teil desselben,
Nn1C. ber dessen u  e dessen NNeIes kernstück und begrifflichen AD-
chluß reiten Es tecken hinter dieser Bemerkung - WIT WISSeN OBR1L—
Selbstanklagen; tecken hinter iıhr N: theologische Welten, die VAR

Klarlilegung drängen Wiie kümmerlich kommen jedoch: diese
„Aaszelistierenden“ Rıic.  inıen VOT, wenn 1980821  — 516 als Norm JeNe über-
schwellende Gedankenfüll des Innenlebens Jegt, die uns die NEeEUeETE KOor-
schung, besonders Urc. die Herausgabe der Schriften der großen Geistes-
Nanner der Vergangenheit ich en a die mittelalterliche Mystik
WIeC. die französische Schule des Jahrhunderts zutage OTder

Eiınem etzten unsch möchten WITr ndlich beli dieser Gelegenheit
USAdTUC e  en

Bel der Besprechung des Werkes Von Murawskı „MILE asketische
Theologie“ (siehe diese Zeitschrift 1929, Heft,, 427) W1e5 eın (Irdens-
SeENOSSE „ Zimmermanns, Schmitz, charfen Worten darauf hın,
WIie unumgänglich notwendi: heutzutage gerade dıe Verwertung der moder-
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Psychologie Tur 1Ne moderne Aszetik Se1i „Wir brauchen“, schreı
„VOoNn katholischer e1ıte uUunNnseren Bedürfnissen uıund NeUeTen For-

schungen entsprechende asketische Theologie, die über Mutz und Tan-
qUeray hinweg, unter Verwertungder nichtkatholischen Literatur, be-
cSONders ber der Trbeıten VOoOln Laub, Bergmann, Erhart un vieler
anderer Mediziner und Psychologen, die unschätzbaren und ungehobenen
erte der alten, oliden sketien uns nahe bringt Murawskı ist ber den
ersuch NIC hinweggekommen. Es WAAaTe 116 Arbeit VO  en Jahren“.

War Zimmermann glücklicher diesem kühnen Beginnen ? Wiır
wagen N1C. entscheiden Sel dem s wolle, das Verdienst SCINECS

.„Lehrbuches der Aszetik Aa1s (anzes betrachtet ist ein bleibendes
Dr arl Keusch Ssreiburg CAWEIZ

2 Liturgische Erziehung. egebenes nd Au{fgegebenes, Von
Dr Tinus DopDpP, Professor der Universıitä “reiburg

Breisgau. &0 124) Miıt Bıiıldertafeln Freıburg ı Br.,
Jderder Brosch

Fragen der Erziehung und iturgie erfahren wieder 1el Interesse
selten Z Zeit Da ist. begrüßen, daß Uu11S Bopp ein uch

geschenkt hat, das beides miteinander verbirıfdet Es ist. geschrieben ‚. VOIN

e1NeN. Manne, der VOrLr allem Pastoraltheologe und adagoge ist. Er schaut
nicht einseitig, sondern klar das en mı Begebenheiten und. prü

Nach kurzen geschichtlichen Einführung (1—-10) behandelt 111

VIieTrT Abschnitten Die iturgle, Wesen und Wesensgesetze (11—32);
DE Erziehung (33—44); 11L Erziehung durch die Liturgie”(45—69); 1V Er
ziehung ZUuU iturgie (70—111).: Der Schluß 2—1 spricht sich über
„Liturgische Erzıehung die Forderung der Zeit“ aus Ein Personen- und
1 Sachverzeichnis erleichtern den Gebrauch des Buches Besonders wert-
voll ist derAbschnitt (Gerade ıhn So  en alle Erzieher und Seelsorger

die 'Lat umseizen und dann mitteilen, Anregungensich der
Praxıs bewährt aben, un sSiIeE geänder werden L111USSeN Das uch ist

Vortrag erwachsen, den erfasser VOT e1iNer Konferenz VOIN

geistlichen und weltlichen Lehrern, Ordenslehrirauen und WEe.  ıchen ell-
gionslehrerinnen 111 Säckingen gehalten hnat (C(\V-ID Es ist N1C. das erste
MalIl, dafß BoOopp diesen Gegenstand bespricht. Schon 1E UC.
Die erzieherischen Lıgenwerte der katholischen Kirche, Paderborn 1928,
hat einem besonderen Abschnitt ausführlich „Die erzieherischen
Werte der katholischen Jıturgle* (378—95 16 den KrTrels Se1INer Be-
trachtung und Forschung geZOogeN. OchH3 die wirklich praktische Behandlung
Tindet sich HUr 3111 vorliegenden erkchen, dem einzigen IN Se1Nner Art quft
deutschem Sprachgebiet.

München-ar Dr Dausend

13) Augustinus. Ein Lebensbild Da SC1INCIH ubD1ı11laum 430—-1930
Von Otto Karrer. 80 (31) Mıt Bıldern München 1930,
Verlag .TS sacra“ oSse Mühler 1.60

FKıne würdige estgabe U1l Jubiläum des genialsten ; Denkers des
Christentums Bei er Kürze mit Wärme geschrieben, ein Charakterbild
VO Lebenswahrheit Die Bilder nach dem Fiesoleschüler G(r0zzoll sind ein

Schmuck des feinen ändchens
Freistadt D Baylaender.

14) John Henrv Kardinal Newman:? (G‚Esammelte Werke Erster
Band Briefe und Tagebücher bhıs Übertritt ZUT Kiırche
Mıt .Einleitungen VON FErancıs Bacchus und Henry Tristran:


